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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe *48 '̂

an allen Werktagen in zwei Ausgaben - Bezugspreis : In Karlsruhe
^ rllger zugestellt vierteljälirlich Mk . 2.90 . Von der Geschäftsstelle oder den

Z
°'«gtn abgeholt, monatlich «5 Pf . Auswärts (Deutschland) Bezugspreis durch die

c , ;3.35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung. Bestellungen in
Uph*

trt ! ' Ungarn, Luxemburg, Belgien , Holland, Schwei ; bei den Postanstalten .
°°rigez Ausland (Weltpostverein) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle.

_ Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus Vierteljahrsschlug

Beilagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige llnterh .iltuugZSlatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : das vierseitige Untcrhalt .mgZSlatt
„ Blätter für den ^ amilicntisch "

Wandkalender . Taschenfahrhlane usw .

^l >,jei,e .! ^reiS : Die ieös iso ütige kleine ^eiU oder £»ere t it .iuit Ji # /, Kella,„eis
öO Pf . Play - , Kleine- und Zlellen - Anzei^e » 1ü Pfg . Platz- Lorschrisl mit 20 % Aufschlag

Bei Witbcrjoluiu entsprechender 'tachlaij nach Tarif
Bei Nitjleiuhaltung de ? Zieles . Klageerheb ing. zwangs veiser Beitreibung und Konkurs-

verfahren ist der Nichlaiß hi -ifallig . Bcilaze » nach besonderer Vereinbarung
^ ^ Anzeige i - Aufträge nehmen all : Anzeigen- Uerinittluugsstelleu entgegen
Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vor .nitt igs 8 Uhr, bezw . na limittagZ ? Uhriie ^ aittion und Äej h iitZjt : ll : : Ailee t̂rane li . gaTlsrnV?.

Nation - ,ruck und Verlag der „ Badenia ", A . - G . für Verlag
und Truckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , Feuilleton, für Ausland,
Nachrichtendienst, Haiidelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von kalb 12 bis 1 Uhr mittag ? T Verant .vortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Große Iortfthritte auf öem südöstlichen Kriegsschauplatz .
der österreichiM-ungarijche

Tagesbericht.
W i c 2 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Amt-

1 ) wird verlautbart vom 2. September , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz .
^ />un Gebiet des WolhyIIifchen F e st u n g s -

c i e ck s eingeleitete Verfolgung der Russen
^ acht gute Fortschritte. Unsere Streitkräfte haben
,!
°n L « ck aufwärts den S t y r in breiter Front

j
* ^ schritten . Auch in O st g a l i z i e n befindet sich

.
Ct Feind neuerlich im Rückzüge . Die Truppen
c* Generals von Böhm Erinolli rückten in

* 0 b h ein und dringen heute östlich dieser Stadt
^ die Reichsgrenze vor . Der Nord-

" ßcl des Generals Grasen Bothmer verfolgt
u t den von Zborow gegen Z a l o e z e und

^
a r „ o p o l führenden Straßen . Der geschlageneneind weicht gegen den Sereth . Die Armee des

^
cucrals Pflanzer - Baltin warf die Russen

itoi 'T 1 U "tcr ^ e ft ' °cn Kämpfen über die Höhen
ich der unteren Strhpa zurück. Dadurch wurde'

j ! e ^ « i est r - F r o u t bis zur Screthmünd -
erschüttert und zum Rückzüge ge-

li f -
U, !" russischen Stellungen an der

^ Isnrabis chen Grenze stehen zahlreiche
^orser in Flammen . Die nordöstlich K o b r y n
«änipfxnden K. K . Truppen treiben im Verein mit
Unseren Verbündeten den Feind allmählich in das
^ umpsgrbiet der oberen I a s i o l d a zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Lage auf dem italienischen Kriegsschauplatz

sich auch gestern nicht geändert. An der T i r o -
^ r Front sind die T o n a l e - Sperren und ans

Hochfläche von Lavarone - Folgaria
Muster den Werken auch unsere Stützpunkte Monte
Maroni « und Monte G o st o n unter feindlichem
^ schützstuer. Im Kärntner Grenzgebiet
Wurden schwächere italienische Angriffe auf de«

tvnte P e r a l b a und das BI a d n c r - I o ch ab -
Lcwiesen . An der K ü st e n l ä n d i s ch e n Front

a »crten die Artilleriekämpse mit mäßiger Stärke«
Die technischen Arbeiten des Feindes wurden

011 Mehreren Stellen wirksam zerstört.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö f e r, Frldmarfchallentnant .
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- 0 -

die ruMchen Prahlereien.
ßland setzt alles daran , um seine gewaltigen

^ derlag und seine Millionen -Verluste vor dem
genen Lande, mehr aber noch vor seinen Verbün

>,no den neutralen Staaten zu beschönigen .
^ gefl >>>entlicher Sorgsalt legt die von amtlichen
i P

bediente russische Presse dar, wie „ungehin-
„planmäßig " der auf einer Front von

> »vertei ! von Kilometern sich vollziehende Rückzug
<> r sich (Kiie , wie die Preisgabe aller von den
w Aschen bislang besetzten russischen Festungen und

weidiai. ngslinien durchaus im Rahmen dieser
i'pl^ umäßigkeit" liege , wie die nach Millionen zäh-

en Heeresteile bereits in voller Sicherheit
^ ^ die nur schwachen Nachhutkräfte die

"Erstellung des Rückzuges mit Leichtigkeit bis
fol Augenblicke gewährleisten, und daß in-
{,

Q^ efseti die deutschen Erfolge gar nicht als über-
Ti „ -- nennenswert zu bewerten seien . Ueber die
in»

Pt'rlnste an Mensen und Material schweigt
fich gänzlich aus . Des weiteren wird geltend

£ " ficht , daß die Russen die Absicht hätten , die
möglichst weit von ihrer Verpflogungs -

si .̂
^

.abzuziehen und sie dahin zu locken , wo man
föui

"U* aus sicheren Erfolg zurückwerfen
tufrt* ®° nun werden nach den Versicherungen der
ibie Blätter neue Millionen eingezogen , und
!tvo^ llos« r ungedienten Leute, die jetzt einberufen
'für o -en ' 'n^ ' sollen zum Bau von Schützengräben
foe, , nach deni Muster der Westfront zu führen-
Hrak>i>

^ ingskriege verwendet werden. Weiter
^ i ?^ "^ui vor aller Welt , daß Japan die ganze".Brüstung der russischen Armeen mit zahl-
besten <t ^ etl übernehme, daß Frankreich seine
Jiih rcr umgsbauer und seine bewährtesten Heer-

>wch Rußland senden werde, nm die Festungs¬

werke wieder herzurichten und einen neuen Kriegs -
plan ausdenken zu helfen usw .

Wir zweifeln noch gar nicht einmal daran , daß
es den Russen wirklich gelingen wird , alle ihre im
Verlause des jetzigen Krieges erlittenen Verlnste an
'Menschen wieder auszugleichen und daß sie auch
wieder, wenngleich dies mit größeren Schwierig-
keiten verbunden sein dürste, ihr verlorenes Ma -
terial mit amerikanischer und vielleicht sogar mit
japanischer Hilfe ergänzen können . Aber während
des jetzigen Krieges ist das alles unmöglich.
All diese Ergänzungen und Neuausfüllungen könnten
nur in einem schon sehr beträchtlichen Zeiträume
nach diesem Kriege beschafft werden. Ledig -
lich von französischen und englischen Strategen aus-
gebrütete tiefsinnige Kriegspläne sind jetzt billig zn
haben, die aber samt und sonders die fatale Eigen¬
schaft besitzen , gerade dann zusammenzustürzen, wenn
sie ihre Ausführung erleben sollen ! Und was die
acht Millionen neue Rekruten angeht, die Väterchen
den aufhorchenden Völkern präsentiert , so braucht
man wohl nur daran zu erinnern , welch große
Kunst es für das unter bedenklichem Offiziers -
mangel leidende Rußland sein würde , die zur Aus -
bildnng dieser Truppen notwendigen 30—40 000
Offiziere und 3—400 000 Unteroffiziere zn erhalten .

Es ist klar , zu welchem Zwecke all diese
Nachrichten einem begierig lauschenden Publikum
in Ost und West unterbreitet werden und was
man von ihnen namentlich in Bezug auf die
Stimmung in den Balkanstaatcn er¬
hofft. Man möchte den durch die wuchtigen E r -
eignisse wankend gewordenen Glau¬
ben an die r u f f i s ch e Unüberwindlich -
fett von neuem bestärken und festigen , und
es spricht für die Kraft des russischen Nimbus , daß
tatsächlich auf dem Balkan immer noch nicht die
Hoffnung aufgegeben ist, daß Rußland trotz aller
Schläge sich wieder erholen und die Deutschen mühe-
los überwältigen werde . Damit hat es nach Lage
der Dinge freilich noch weite Wege . Unser Vor-
marsch vollzieht sich unter selbstverständlicher
Sicherung aller rückwärtigen Linien , in deren Er-
stellung unser unübertroffenen Pioniere und Eisen-
bahntruppen bisher so Glänzendes geleistet haben.
Wir können es auch ruhig der Heeresleitung über-
lassen , wie weit der Vormarsch noch ausgedehnt
werden soll, und wie und in welcher Weise die noch
vorhandenen Rnssenheere , deren Zahl und^ Macht
gewiß niemand gering schätzen wird , deren Schicksal
aber Nur wir in Händen haben und bestunmen,
gefaßt werden sollen . Eine möglicht kühle und
nüchterne Beurteilung der Vorgänge im russtsmen
Kampfgebiete kann nur nützlich fein . Wir kennen
aber auch die Kraft und den Siegeswillen unserer
Truppen und vermögen daher die russischen Prah-
lereien als solche gebühreud einzuschätzen

- )* (-

Die ungarisch -kroatische hulöigungs -

öeputatiou beim Kaiser .

Wien, 2 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Heute vor-
mittag um 11 Uhr empfing der K a i f e r in der mit
Blattpflanzen prachtvoll geschmückten großen Galerie
des Schönbrunner Schlosses die ungarisch -
kroatische Huldigungs - Deputation .
Mehr als 470 Mitglieder fuhren vom Schwarzen¬
bergplatz durch die reichgeschinückteu Straßen in 2 ; >0
Wagen nach dem Schönbrnnner Schlosse, anf dem
ganzen Wege von einer riesigen Menschen -
in e n g e sympathisch begrüß t . Die von
herrlichem Wetter begünstigte Auffahrt inachte einen
äußerst imposanten Eindruck durch die in Pracht -
voller ungarifcherGala glänzendeNationalitätentracht
der Deputationsinitglieder . Der Kaiser betrat unter
Vorantritt des Zeremoniendirektors Nepallek mit
dem Obersten Obersthofmeister Fürsten Montennovo
die Galerie , bei seinem Erscheinen mit nicht enden -
wollenden Eljen - und Ziviorusen begrüßt . Nach
dieser Huldigung hielt Ministerpräsident T i s z a
namens der ungarischen Hiildigungsdeputation eine
Ansprache , an deren Ende abermals begeisterte Eljen -
und Zivro-Riife ertönten . Die Antwort des Kaisers
wurde mit einem unbeschreiblichen Jubel ausgenom-
men. Als der Kaiser, der hierauf Cerele hielt, an die
von dem Baron S k e r l e c z geführte Gruppe der
kroatisch- slavonischen Delegierten herantrat, be¬
grüßte Skerlecz den Kaiser mit einer kurzen An¬
sprache. die der Kaiser mit einigen Worten gnädigst
erwiderte . Nach dein Empfange in Schönbrunn be-
gab sich die ungarisch -kroatische Deputation unter
neuerlichen sympathischen Zurufen des zahlreich
angesammelten Publikums zum R a t h a u s e , vor¬
dem die überaus zahlreich angesammelte Menschen¬

menge den ungarischen und kroatischen Gästen herz-
lichste Ovationen bereitete. Jni reichgeschmückten
Festsaale erwartete Bürgermeister W e i s k i r ch ii e r
an der Spitze des gesainten Gemeinderates die im -
garisch-kroatische Deputation . Sämtliche Mit -
glieder der gemeinsamen, sowie der österreichisch-un -
garischen Regierung , serner andere Ehrengäste, wohn -
ten dem Empfange bei.

Ansprachen Tisza 's und des Kaisers.
Wien , 2 . Sept. ( W .T .B . Nicht amtlich .) Seine

Majestät der Kaiser empfing die ungarische Huldig-
ungsdcputatioii in der großen Galerie des Schön-
brunner Schlosses . Ministerpräsident Graf
T i s z a richtete an den K a i s e r eine A n s P r a ch e,
in der er sagte :

Wir folgen dem Zuge des Herzens, indem wir vor
Ew. Majestät ersck>einen. Unser Herz fließt über von
Gefühlen der Treue , Huldigung nnd dankbarer
Liebe . Nachdem der Ministerpräsident der großen
Anstrengungen und Opser gedacht hatte , welche der
gewaltige Krieg erfordert , sagte er : Gestatten Ew.
Majestät , daß wir unseren dankbaren Blick auf jenen
Wohltäter richten , dessen väterliches Herz uns ver -
standen hat und der dem ungarischen Staat , der seine
Integrität nnd seine tausendjährige Freiheit wieder-
gewonnen hat , einen würdigen Platz in dieser Mo-
uuuijie sicherte. Jetzt erst können wir erkennen ,
was aus uns geworden wäre , wenn der Sturm der
Weltereignisse die Monarchie betroffen hätte , ehe sie
den inneren Verjüngungsprozeß durchmachte . Wir
sind stark aewescn , weil wir einig sind . Im Scl>oßeder ungarischen Nation ist j e d e r Parteizwi st
v c r st ii m nt t. Alle Unterschiede von Klassen ,
Konfessionen und Nationalitäten haben aufgehört.Die ungarische Arbeiterklasse hat sich in edlen , Wett-
eiser in den Gefahren des Krieges bewährt . An der
tapferen Verteidigung des Vaterlandes nehmen
die nichtmagyarischen Bürger Schulter an Schulter
mit den ungarischen Brüdern teil . Anf den von
Ruhmesglanz erstrahlenden, mit gemeinsamem Blut
getränkten Schlachtfeldern haben wir uns mit
den kroatischen B r ii d e r n z n s a m in e n g e -
s u n d e n ; der gemeinsame R u h m und g e -
in e i n s a m e Opfer verbinden uns zu Kanipfge-
Nossen . Die ungarische nnd kroatisck ?e Trene nnd
Tapferkeit glänzt in einheitlichem Glänze. Wir
danken der göttlichen Vorsehung, daß Ew. Majestät
in den Stunden der Prüfung Ihre Völker in einem
erhabenen Gefühl vereint um Ihren Thron geschart
erblicken köonnen . Mit dem Gelöbnis , daß wir
die Lehren dieser großen Zeit nie vergessen werden,
danken wir Gott , daß er gestattete, daß Ew. Majestät
Königreich die Rechtfertigung Ew. Majestät Lebens-
Werkes in den Kämpfen dieser großen Zeit erleben
konnte , und bitten Gott , er möge Ew . Majestät in
einer glücklichen Friedenszeit zum Heile und Segen
der Völker erhalten .

Der Kaiser erwiderte auf die Ansprache
Tiszas mit einer Rede , in der er folgendes sagte :
Es ist mir eine der größten Freuden meines Lebens,
daß es unter der Mitwirkung hervorragender un-
garischer Staatsmänner gelang, das segens -
reiche Z u s a m menwirken zwischen der
Krone und der Nation sowie zwischen dem im-
garischen Staate und den übrigen Königreichen nnd
Ländern ans einer dauernden Grundlage
zu sichern und dadurch die M i ßve r ständ -
Iiis sc , die sich Jahrhunderte hindurch stets er¬
neuten , zu beseitigen . Mehr als je bisher erbrachten
die großen Priisiinigen der Gegenwart den Beweis,
daß dieses Werk der Aussöhnung und Ausgleichung
die Seelen meiner Völker , insbesondere auch diejeni¬
gen der Völker meiner ungarischen Krone ganz durch-
druugen hat . Als unsere Feinde, von Erobern »gs-
sucht getrieben, uns überfielen, nahm die ungarische
und kroatische Nation , sich eins fühlend mit der
Krone, in briiderlick>ein Wetteifer mit meinen übri -
gen Völkern und anf meinen Ruf hin mit begeisterter
Entschlossenheit und voller Kraftanspannung den
Kampf gegen die uns überfallende Ueberniacht anf.
Fest ist meine Zuversicht , daß meine heldenmütigen
Heere im Verein mit den treuen Bundesgenossen
einen ehrlichen , dauernden , gesicherten
Frieden e -r k ä m p s e n werden und daß dem
ungarischen Staate und den in ihm vereinten Natio¬
nen in dem durch die gegenwärtigen gemeinsamen
Kämpfe und genieinsamen Opfer aiifs neue geheilig¬
ten geschichtlichen Verbände mit meinen übrigen
Völkern es beschieden sein wird , in gesteigerter Kraft
und Ansehen die Segnungen des Friedens zn ge-
nießen . Empfangen Sie für Ihr Erscheinen und
Ihre Huldigung meinen innigsten Dank .
Tragen <Äe der Nation den Ausdruck meines aus
tiefstem Herzen quellenden Dankes heim für Ihre
treue und heldenmütige Haltung.

Tie Ansprachen der Grasen Stiirghk und Tisza .
Wien, 1 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Bei dem

Empfang ( der nngar >sch -ikroati' !hen Deputation ) hielt
Graf S t ü r g h k (der österreichische Minister-
Präsident) eine Rede , in der er unter ande-
rem sagte : Meine sehr verehrten Gäste : Es entspricht
dem großen Geiste der Stunde, wenn ich die Ueber -
zeugung ausdrücke , daß der in der pragmatischen
Sanktion niedergelegte erhabene Gedanke der Wechsel-
seitigen Verteidigung , der für uns alle das erste
Axiom des politischen Denkens bildet, sich gerade in
unseren Zeiten w u n d c r b a r bewährt hat,
daß er ans seiner stets verjüngenden Kraft heraus
volles Leben geworden ist und daß er heute mit der
ganzen Wucht eines wahrhaft entscheidenden Pnn -
zips in den Geschicken der Völker vor uns steht. Ge -
rade diese Zeit hat nns wie keine andere gezeigt , was
Ungarn n . Oesterreich sich sein können nach Eigenart
nnd Nachhaltigkeit ihrer inneren Kräfte , was sie sich
sein sollen nach dem klaren Willen einer vielhnndert -
jährigen Geschichte , und , ich bekenne es mit hoher
Freude , was sie sich wirklich sind Dank der Stetig-
feit und Trene ihres Zusammenwirkens. Lassen Sie
mich darum , meine teuren Gäste , wenn ich Ihnen
nochmals den herzlichsten Willkommengruß biete und
den Anlaß preise , der mir die Freude Ihrer
Gegenwart bereitet , in ihm zugleich e i n
Symbol erblicken unseres weiteren , von dem echten
Gefühl h i st o r i s ch e r Z u s a m m e n g e h ö r i g -
feit , von den warmen Empfindungen der Freund-
schaft und Liebe , von tiefstem wechselseitigem Ver-
ständuis getragenen Fortarbeitens zum Heilebeider Staaten , zum Segen der Monarchie,
zum Glanz und Ruhm des allgeliebten Herrscher -
Hauses.

Auf die Rede des Ministerpräsidenten Stiirghk
antwortete der ungarische Ministerpräsident Graf
Tisza . von lebhaftem Beifall begrüßt , in einer
Ansprack>e , in der er u . a . sagte : In diesem großen
Kampfe haben wir gesiegt , weil wir stark n n d
einig waren . (Lebhafte Bravo -Rnfe . ) Und,meine Heiren , ich weiß nicht , ob uns diese großen
Anstrengungen, die Leiden und Opfer dieses Riesen-
kampfes nicht erspart geblieben wären , Ivenn wir den
Glanben an unsere Kraft nnd Einigkeit nicht selbst
zerstört hätten durch den Eindruck , den die Gegen-
sätze und die Zerfahrenheit in den Zuständen der
Monarchie im Auslände hervorgerufen hatten .
Meine Herren , vergessen wir das nicht ! Wenn wir
jetzt einig sind in diesem Kampse , diesen K a in p s
einig , Schulter an Schulter , in gegensei -
tiger Liebe , in gegenseitigem Vertrauen durch -
halten , so müssen wir dieselbe Gesinnung in der
friedlichen Arbeit des Alltagslebens weiterführen ,dann wird die Monarchie dauernd mit ihrem
Prestige dastehen , wird dies jedem die Lust nehmen,mit frecher Hand an der Sicherheit der
Monarchie zu rütteln ! (Stürmischer , langanhal -
tender Beifall , Händeklatschen .)

( * )

Die Kritik öer Times an öer englischen
Kriegsführung .

London, 2. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
militärische Korrespondent der Times setzt dieKritik d e r b r i t i s ch e n Kriegführung
fort nnd fiihrt aus : Die wirksamste Kriegführung
Englands war die des ä l t e re n Pitt im Sieben¬
jährigen Kriege. Heute führen die Deutschen den
Krieg in Pitts Art , England aber nicht PittsPrinzip war , daß die Verantwortung für die Krieg-
fühiilng einem einzigen übertragen wurdewenn em entsprechenderMann vorhanden war , oder
^ enfalls möglichst wenigen , und daß ihm die groß-lnrlltan

^chen und seemännischen Strategen zurgestellt wurden , und daß das Kabinett diesenKr,egsrat loyal unterstütze. Der Verfasser zweifeltoaran, daß Asquith nnd die anderen Mitglieder des
Kabinetts Pitt gleichkommen , und daß die besten
Strategen sich jetzt im Kriegsamt befinden. Lord
Kitchen er sei zn sehr durch Details der Ver-
Waltnng und Inspektion der Truppen in Anspruch
genommen, um sich anf Probleme des General -
st a b e s konzentrieren zu können . Daher müßten
ihm' die besten Generalstabsoffiziere zur Seite
stehen , deren Anwesenheit in London wichtiger sei ,als an der Front . Leider hatten sich alle besten
Gencralstabsossiziere sofort nach der Kriegserklär -
ung an die Front begeben und Kitchcner sei ohneRat der Generalstäbler geblieben, die durch verab-
schiedete und andere in der modernen Kriegführung
wenig erfahrene Offiziere ersetzt werden. Der Ar -
tikel schließt : Fast alle bekannten Generalstäbler be-
finden sich an der Front und mir der Zufall , um
es euphemistisch auszudrücken, bringt die Fähigsten
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in die Whitehall zurück. Die Ansichten des General ^
stabes sollten für alle Fragen der Landesverteidig -
ung , der Unternehmungen auf dem Festland und der
Kriegsorganisation gehört werden , wenn früher
gemachte Fehler nicht verewigt werden sollen . Die
Entscheidung liegt bei dem Ministerium , aber es ist
sehr wnngerlich , wenn jahrelange Arbeiten deS
Generalstabes unbenutzt bleiben , und wenn Ent¬
scheidungen in London gegen die Ansicht des Gene -
ralstabes gefällt werden , ohne daß man sie kennen
lernt . Der Reichsverteidigungsaus -
schuß tagte in einer Vollsitzung seit September
1914 nur einmal . Der Kriegsrat , der an seine
Stelle trat , ist nach seiner Zusammenstellung unbe -
kannt . Dem Verfasser gelüstet es nicht , Namen
kennen zu lernen , aber ihre Veröffentlichung würde
vielleicht das öffentliche Vertrauen vermehren und
jedenfalls die Verantwortung festlegen . Der Ver -
teidigungsausschuß hätte in der Frage der Unter -
nehmung gegen die Dardanellen gehört werden
sollen . Insgesamt leistete er weniger , als er hätte
leisten müssen . Er beschränkte sich darauf , in Frie -
denszeiten den Minister oberflächlich über die
Kriegführung zu unterrichten , aber er faßte nie die
Lebensfrage eines großen Krieges ins Auge .

*

Der Krieg zur See.
Neue Instruktionen flr Sie U- öoote .

Berlin , 2 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
W ie wir erfahren , hat der deutsche Botschafter in
Washington , Graf Bernstorff , der Regierung der
Vereinigten Staaten weisungsgemäß mitgeteilt ,
daß nach den bestehenden Instruktionen P a s s a -
gierdampfer nicht ohne vorherige
Warnung und ohne daß das Leben der
Nichtkombattanten in Sicherheit ge-
bracht sei , versenkt werden sollen . Hierbei wird
natürlich vorausgesetzt , daß die betreffenden Schiffe
nicht zu fliehen versuchen und keinen Widerstand
leisten , widrigenfalls sie sich ohne weiteres der Zer -
störung aussetzen . — Es ist anzunehmen ,
daß die Zwischenfälle mit Amerika da -
durch ihre Erledigung finden .

Washington , 3 . September . (W .T .B . Nicht amt -
lich.) Das Reuterfche Büro meldet : Während
Graf Bernstorff (der deutsche Botschafter ) die
Ansicht vertritt , daß das einzige was noch zu tun
übrig bleibt , um die deutsch-amerikanischen Schwie -
rigkeiten aus der Welt zu schassen, eine formelle
Erklärung ans Berlin sei , weisen die amerikani -
schen Autoritäten darauf hin , daß der Befehl an die
Kommandanten der Unterseeboote sich allein auf
Passagier schiffe erstrecke, während die
Amerikaner wünschten , daß alle Handelsschiffe die-
selben Vorrechte genießen sollten , wenn sie Neutrale
an Bord haben , gleichgültig , ob als Passagiere oder
als Besatzung . Man sei auch noch nicht dar -
über im klaren , was mit den Bemerkungen
von deutscher Seite gemeint sei , daß Deutschland
beabsichtige , von Wilsons Angebot der Zusammen -
arbeit in der Frage der Freiheit der Meere
Gebrauch zu machen .

*
London , 2 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Lloyds Agentur meldet : Der Dampfer „Savona "
(1180 Tonnen ) ist versenkt worden . 17 Mann
der Besatzung wurden gerettet , drei werden vermißt .

HD

verschiedene Kriegsnachrichten.
Die Bucht von Riga unser ?

Von der schweizerischen Grenze , 2 . Sept . (Straßb .
Post ) Die Basler Nachrichten melden aus Stock -
Holm : Die Bucht von Ri g a ist in deutschen
Händen . Die Russen haben vorgestern die In -
fei Dagö vollständig geräumt . (Anderweitig ist die
Nachricht noch nicht bestätigt . Red .)

Erzherzog Friedrich in Brest -Litow .sk .
Wien , 2 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Aus dem Kriegspresseauartier wird ge-
meldet : Feld Mar schall Erzherzog Frie -
5> rich hat sich am 30 . August zu der Besichtigung
>er Festung Brest -Litowsk begeben . Auf dem Wege '
»orthin stattete er den : Generalfeldmar -
ch a l l von Mackensen einen Besuch ab und

Prach diesem Dank und Anerkennung für seine her -
vorragenden Leistungen aus . Vor Brest -Litowsk
nahm der Erzherzog die am 26 . August von öster¬
reichischen Truppen genommene Westfront der Fest -
ung in Augenschein und besichtigte dann das stark
ausgebaute Werk südlich von Konyszcyn , das von
Oesterreichern mit stürmender Hand genommen
worden war , che der Gegner Zeit fand , die vorbe -
retteten Sprengungen durchzuführen . Mit der
Einnahme des Werkes und der Erstürmung des Wer -
tzs Kobylany war der Fall der Festung besiegelt . Der
Erzherzog begab sich später , nachdem er auch die
stark ausgebaute Zitadelle besichtigt hatte , in den
Standort des Korpskommandanten von A r z , dem
er persönlich für die hervorragende Mitwirkung
seines Korps bei der Einnahme von Brest -Litowsk
dankte und ihm den vom Kaiser verliehenen Leo-
poldsorden 1 . Klasse mit Kriegsdekoration über -
reichte . Am 31 . August fuhr der Erzherzog nach
Lublin und von da über Nowo - Alerandrija nach Na -
dorn , von wo er mit der Eisenbahn in den Stand -
ort des Armeeoberkommandos zurückkehrte .

Der amtliche französische Bericht .
Paris , 2 . Sept . sW.T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

Bericht von Mittwoch abend . Artillerieunternehm¬
ungen im Abschnitt nördlich von ArraS und in den Ge¬
bieten von Roye und Quenneviöres . Der Feind warf
einige Granaten auf Soissons und Reims . Unsere Ar -
tillerie führte ein sehr wirksames Feuer gegen die feind -
lichen Schützengräben an der Aisne und in der Chani -
pagne aus . In den Argonuen bombardierten die Deut -
schen tagsüber unsere Front mehrmals mit Minenwerfern
und mit Artillerie verschiedener Kaliber , besonders zw : -
schen der Schlucht von La Houhette und Fontaine -aux -
Charmes . Unsere Batterien und Schützengrabenkampf -
Werkzeuge erwiderten und brachten den Feind zum
.Schweigen . In den Vogesen ziemlich heftige Kanonade
tau Ban de Sapt und am Combelkopf . Flugzeuge bom«

barbierten in der Nacht vom 28 . zum 29 . August die
deutschen Anlagen in Ostende , das Lager von Middel -
kerke und den Bahnhof von Tourhout . Feindliche Flug -
zeuße belegten Luueville mit Bomben ; Opfer in der
Zivilbevölkerung werden gemeldet .

Die englischen Verluste im August .
London , 2. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Daily Telegraph bezeichnet die britischen
Verluste im August auf 2256 Offiziere und
30139 Mann .

Kämpfe in Kamerun .
Paris , 2 . Septeniber . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Eine Mitteilung des Kolonialministers besagt , daß
die im Osten und Südosten von Kamerun
tätigen französischen Abteilungen in Fortsetzung
ihrer Angriffsbewegung in Richtung auf Jaunde ,
die gegenwärtige Hauptstadt der Kolonie , nach
Kämpfen am 23 . und 24 . August die Station
Dum « besetzt haben . Die Deutschen gaben ihre
Stellungen bei Njassi und den Posten zwischen Non -
biaume und Mallaholdume ( ?) auf . Bevor der
Feind abzog , äscherte er die Station Dume ein und
ließ starke Nachhuten auf dem die Stadt beherrschen -
den Hügel zurück, dessen wir uns nach erbittertem
Kampfe bemächtigten . Nach der Einnahme der
Station Dume wandte sich eine französische leichte
Abteilung mit einer -Kanone und einem Maschinen¬
gewehr gegen Abong -Mbang , das sie am 29 . August
einnahm . Der Feind scheint sich nach Norden zu
wenden , um einen Widerstand bei I o k o vorzu -
bereiten .

London , 2 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .1
Meldung des Retterschen Biiros . Der Staatssekre¬
tär der Kolonien empfing ein Telegramm von dem
Gouverneur von Nigerien mit der Mit -
teilung , daß die Stadt G a f ch a k a in Kamerun am
16 . August widerstandslos besetzt worden sei . Am
21 . August wurde die feindliche Stellung bei Ga -
schafti unerwartet angegriffen ; der Feind zog sich
zurück.

lieber die Gefangcnenbehandlung in Japan
berichtet ein von einem Angehörigen eines neutralen
Staates herrührender Brief u . a . :

U . , den . . . Juni 1915. Heute früh sprach ich X. zum
ersten Male seit seiner Uebersiedlung in das neue Ge -
fangenenlager , aber leider in Gegenwart von zwei
Dolmetschern , die sich andauernd hineinmischten . Als
wir einige Minuten alleiu waren , hat X . mir folgendes
mitgeteilt : Die Behandlung sei skandalös . Das
1400 Mann enthaltende Lager ist ungefähr 185 Meter
lang und 176 Meter breit . Man kann sich infolgedessen
durch Herumgehen keine Bewegung verschaffen , da die
Holzbaracken fast den ganzen Platz einnehmen . Wenn
die Regenzeit vorbei ist und die große Hitze einsetzt ,
wird es in diesem eng umgrenzten Raum , auf dem kein
einziger Baum steht , kaum auszuhalten sein . Die
Mannschaften werden wegen jeder Kleinigkeit bestraft
und geschlagen . Japanische Unteroffiziere nehmen
sich das Recht heraus , unsere Soldaten zu ohrfeigen .
Hauptmann . . . ging unlängst an einem Feldgeschütze ,
übrigens einem Typ , den jedermann kennt , vorüber uud
blieb dabei einen Augenblick stehen . Da ritt in voller
Karriere ein japanischer Offizer heran , nahm den Fuß
aus dem Stegbügel und trat den Hauptmann derart in
den Rücken , daß er fast fiel . Als der Hauptmann nicht
nur eine mündliche , sondern eine schriftliche Entschuldig -
ung verlangte , wurde das mit der Begründung abge -
wiesen , alle Deutschen seien augenblicklich
in untergeordneter Stellung hatte
einen Stuhl , der japanisches Eigentum ist, weil der eine
Fuß kürzer war . die anderen drei Füße um je zwei
Zentimeter kürzen lassen . Dafür bestraften sie ihn
mit drei Tagen Arrest , da es eine Beleidigung der japa -
nischen Regierung sei . Man könnte Bände voll über der -
artiges schreiben , muß sich aber sehr hüten , Namen zu
nennen , da sonst persönlich Rache genommen wird , wie
in dem Falle des . . ., den sie zu . . . in Einzelhaft
halten .

Diese Nachrichten aus n e u t r a l e r Quelle lauten
entgegengesetzt dem, 5oas man bis jetzt von der Ge -
fangenenbehandlung in Japan erfahren hat .

*

Paris , 3 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Blätter melden , Rußland bereite für den
Winterfeldzug eine Sonderarmee von 1 Million
berittener Kosaken vor , deren Aufgabe es
sein solle, den Deutschen zuzusetzen.

Moskail , 3. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Rußkoje Slowo führt darüber Beschwerde , daß die
Frage der Munitionsbesch äff ung nicht
vom Fleck komme , weil die Bürokratie die Ein -
gaben vollkommen unbeachtet lasse.

OD

Der Krieg mit statten.
Mmähliche Erkenntnis .

Mailand , 2 . Sept . (K . V .) Bei Besprechung der
militärischen Lage Italiens erklärt der Corriere della
Sera : Oesterreich , das zu oft von unfern mili -
tärischen Schriftstellern verkannt wurde , besitzt eine
unleugbare Energie , was erst zutage treten
wird , wenn nach Beendigung des Krieges jedem sein
Anteil gegeben wird . Die Kriegslage im allge -
meinen betrachtend , befürchtet das Blatt , Deutschland
und Oesterreich , würden nacheinander Rußland ,
Serbien , Frankreich , England und Italien niederzu -
zwingen suchen. Vom Wider stand Serbiens
hänge das Schicksal der Balkanstaaten , und zum guten
Teil das Schicksal des ganzen Krieges ab . Da Ser -
bien wie Italien an Waffen , Munition und anderen
zum Kriege nötigen Mitteln Mangel hätte , müßten
beide Mächte (wohl von England !) sofort reichlich
versorgt werden .

*
Mailand , 31 . August . Der Corriere della Sera

läßt heute in einem mit auffällig großer Schrift ge-
druckten Leitartikel „Das russische Beispiel " ersehen ,
daß die deutschen Erfolge im Osten von den
Kriegsgegnern ä la © i o l i 111 dazu benützt werden ,
den Interventionisten Vorwürfe zu
machen . Es sei also wirklich so gekommen , heiße es ,
wie die Kriegsgegner gesagt : De u t s ch l a n d sei
stärker als in an glaube . Diese Vorwürfe
müssen bereits sehr greifbare Formen angenommen
haben , denn der Artikel des Corriere della Sera
schließt nrit den charakteristischen Worten : „Der gute
König , Hamlets Vater , lag im Schlafe , als ihm vor -
sichtig ein schleichendes Gift ins Ohr geträufelt
wurde . Aber das italienische Volk schläft nicht . ES
wacht, wie damals im — Mail "

Der Krieg in den Alpen .
Berlin , 3 . Sept . Der Sonderberichterstatter der

Vossischen Zeitung auf dem italienischen Kriegsschau -
platz schildert , wie die Soldaten aus den höchstge¬
legenen Tiroler Grenzabschnitten mitten zwischen
Eis und Schnee eine Reih « kleiner Fe st -
u n g e n angelegt haben , die den Alpini jedes
Durch kommen unmöglich ^ machten . Ein
halbes Dutzend Soldaten habe einmal den Vormarsch
von 400 bis 500 Feinden zurückgeschlagen , wobei
der Gegner uugesähr 10 Prozent Verluste gehabt
habe .

)E (
Der Krieg im Grient.

Ein englischer Transportüampfer versenkt .
Konstantinopel , 3 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : Der englische
Transportdampfer „Sawsland " ist von
einem deutschen Unterseeboot im ägäischen Meere
torpediert und versenkt worden . Ein großer Teil der
an Bord befindlichen Truppen ist e r t r u n k e n . An
den Dardanellen und den anderen Fronten keine
wesentliche Veränderung .

Italien und der Orient .
^ Rom , 2 . 'September . (W .TLZ . Nicht amtlich .)
Jdea Nazionale schreibt in einem Leitartikel zur
Orientfrage u . a . : Italien müsse im Orient
eine seiner Tradition würdige Stellung einnehmen ,vor allem in Kleinasien . Die kleine Zone von
A d a l i a könne nicht mehr sür Italien genügen ,es müsse vielmehr von Smyrna über A d a n a bis
nach Alex and rette herrschen . Deutschland
wolle zwar diesen Hafen für sich beanspruchen , aber
für Deutschland sei im Mittelmeer kein Platz mehr ,
denn der Eintritt Teutschlands unter die Mittel -
meerm 'ächte würde die Knechtung aller Mittelmeer -
Völker bedeuten . Italien sei die einzige wirkliche
Großmacht des Mittelmeeres und brauche die Frei -
heit des Mittelmeeres .

Italiens Hilfe für die Dardanellen .
Berlin , 3 . Sept . In Rom traf , wie das Berliner

Tageblatt meldet , eine englisch - französische
M i l i t ä r m i s s i o n vom Dardanellenheer ein ,um mit dem Kriegsminister und der Heeresleitung
zu konferieren .

Intervention Japans an den Dardanellen ?
Paris , 3 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Petit Parisien schreibt : Von Journalisten befragt ,
wie es mit einer Intervention Japans an
den Dardanellen stehe, antwortete der japanische Bot -
schafter in Rom , der sich augenblicklich in Paris auf -
hält , er könne nichts darüber sagen , denn der Feind
dürfe aus Nachrichten über irgend welche Truppen -
bewegungen Japans keinen Nutzen ziehen .

ver türkisch -bulgarische vertrag .
Berlin , 3. Sept . Die Vossische Zeitung meldet

aus Sofia : Die Festsetzung aller Ein -
z e l h e i t e n in der Fassung des türkisch,bulgari -
schen Vertrages ist erfolgt .

Berlin , 3. Sept . Die Festsetzung der türkisch -
bulgarischen Verständigung ist, wie die Kol -
nische Zeitung meldet , nunmehr geschehen . Anstatt einen
Krieg zu führen , der bittere Prüfungen mit sich bringen
würde , habe Bulgarien einen wertvollen Zuwachs
an Land erhalten und die Türkei einen wohlwollen -
den Nachbarn .

Der vierserbanü unü öie Halkanftaaten .
Genf , 2 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Das Jour -

nal de Genöve läßt sich aus Paris berichten , es sei uu -
bedingt notwendig , daß Serbien dem Rate des
Bierverbandes vollständig nachkomme . Ein Ein -
greifen Bulgariens scheine zur Einnahme von
Konstantinopel unbedingt notwendig . Die Regierungen
des Vierverbandes seien bereit , bei Griechenland
und Serbien energische Schritte zu Unternchmen , um
sich die Mitwirkung der bulgarischen Regierung zu ver -
sichern . In Paris sei die Rede davon , die Armee , und
zwar vielleicht diejenige , mit deren Oberbefehl General
Sarrail betraut sei, Serbien zur Hilfe zu schicken uud
zu diesem Zwecke die Strecke von Saloniki nach
Nisch zu besetzen . Die Verbündeten würden
Serbisch - Mazedonien besetzen uud es an Bul -
garien ausliesern , falls dieses seine Mitwirkung
gegen Konstantinopel zugestehen würde . Dies würde
auch ein Eingreifen Ru m ä n i e n s zur Folge haben .
Durch ein solches Vorgehen würde die ganze Balkanfrage
gelöst werden , da auch Griechenland gezwungen wäre ,
Partei zu ergreifen . Bisher habe man in Paris von
einem solchen Vorgehen nur Abstand genommen , weil
man Griechenland keine Gewalt antun wollte . Da aber
Griechenland der Bundesgenosse Serbiens sei, sei daS
wenigste , was man von ihm erwarten könne , daß es sich
einer Landung in Saloniki nicht widersetze .

*
Berlin , 3 . Sept . Die Deutsche Tageszeitung meldet

aus Sofia : Die serbische Heeresleitung ver-
sammelt an der bulgarischen Grenze große
Truppenmassen , weil ein Einfall bulgarischer Banden
drohe .

( 5 )

veutschlanö .
die Kriegsziele .

Berlin , 1 . Sept . Der Frkf . Ztg . wird von hier be -
richtet : Die Erklärung der beiden Historiker Professor
Dr . M e i n e ck e und Professor Hermann O n ck e n , daß
sie eine im Juni dieses Jahres an den Reichskanzler ge-
richtete Eingabe , welche Kriegsziele behandelte ,
nicht unterzeichnet haben , ist hier und da mißverstanden
worden , weil es mehrere solcher Eingaben gibt . Gemeint
ist mit dem Protest der beiden genannten Herren eine
von zahlreichen Professoren im Juni unterschriebene Ein -
gäbe , in welcher sehr weitgehende Annexionen empfohlen
wurden .

Die Nervosität unserer Jeinüe über öie
3 . Kriegsanleihe :

Berlin , 2 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt : „Die
Nervosität unserer Feinde über die
dritte Kriegsanleihe zeitigt täglich grotes -
kere Blüten . Ihre Informationen legen , um die
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Chronik des ersten Krisgsjahres.
3. September 1914. Die französischen Festungen !

Laon , La Fere , Code , Hirfon fallen als Siegesfrucht
in die Hände unserer Truppen . — Die Armee deS
deutschen Kronprinzen schlägt Angriffe starker , aus
der Festung Berdun vorbrechender feindlicher
Truppenteile glatt ab . — Deutsche Kavallerie er¬
scheint vor Paris . Die französische Regierung ver-
legt infolgedessen ihren Sitz von Paris nach
Bordeaux . — Deutsche Flugzeuge erscheinen übet
Paris . — Unsere Truppen überschritten die Aisne .

Die Professoren Häckel und Encken Veröffentlichelt
einen Ausruf über die wahren Ursachen des Krieges .
Der Aufruf ist an die amerikanischen Universitäten
gerichtet . — Die Zahl der im Osten gefangeneil
Russen hat sich aus 90 000 erhöht . Die in den
Sümpfen steckenden Geschütze und sonstigen Sieges «
zeichen sind noch nicht zu übersehen . — Die Kämpfe
der . Oesterreicher gegen die Russen nehmen an
Heftigkeit zu . Der an Zahl überlegene russische
Gegner wehrt sich mit Aufbietung aller Kräfte gegen
die begonnene Einkreisung . — Die Türkei sperrt den
Bosporus . — In Aegypten machen sich Aufstands -
bewegungen gegen England bemerkbar .

Wichtigkeit und Richtigkeit ihres Inhalt zu doku¬
mentieren , die kuriosesten Wege zurück, bis sie zu
einem Neutralen gelangen , gegen dessen verwerfliche
Gelüste , sich durch Kauf deutscher Kriegsanleihe eine
gute , sichere Kapitalanlage zu schassen , sie gerichtet
sind . So erscheint in der holländischen Standaard
eine Nachricht der englischen Exchange Tel . Co . , die 1
dem Pariser Matin entnommen und diesem aus
Genua zugegangen ist, welche die grausige Mär ent -
hält , daß die deutschen Handelskammern ihre Mit¬
glieder pressen uud ihre Angestellten , wenn sie
nicht gutwillig zeichnen, dazu zwingen ! Jeder Finna
sei angeraten worden , die erforderliche » Einzahl¬
ungen für Rechnung - ihrer Angestellten zu machen
und sich dann durch ratenweise Abzüge bezahlt zu
machen . Erleichterungen für kleine Zeichner , die bei
der englischen Anleihe als eine höchst geniale Erfind -
ung ausgegeben wurden , werden bei uns in Er -
Pressung umgedichtet . Wir möchten den Herren
Drahtziehern im feindlichen Lager etwas mehr
Konsequenz in ihrer Journalistik anempfehlen ,
sonst verderben sie sich die ganzen Konzepte für ihre
nächste eigene Anleihe .

"
*

Berlin , 2 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
In der heutigen Sitzung des Bundesrats ge-
langten zur Annahme : der Entwurf einer Bekannt -
machung zur Erweiterung der Bekanntmachung über
die Vorratserhebungen vom 2 . Februar
1915, der Entwurf einer Verordnung zur Beschränk-
ung der M i l ch v e r w e n d u n g, ein Antrag
Bayerns betreffend Anerkennung der R e i f e z e u g '
nisse der Gymnasial kurse bei höheren
Mädchenschulen in Bayern als einreichendem Nach '
weis der wissenschaftlichen Vorbildung für das inedi -
zinische Studium usw .

^ uslanö .
Die Stimmung in Paris .

Basel , 1 . Sept . (TU .) Ein soeben aus Paris
zurückgekehrter Schweizer schildert die Stimm -
ung in Paris folgendermaßen : Das Leben in Paris
hat sich äußerlich in den letzten Monaten nicht ver -
ändert . Die Verwirrung der ersten Zeit ist ge -
wichen , und Handel und Verkehr spielen sich wieder
einigermaßen in den gewohnten Bahnen ab . Die
innerliche Zuversicht aus den endgültigen Sieg
ist trotz aller Stimmungsmache der Presse völlig
geschwunden . Es geht dies schon aus dem Um -
stände hervor , daß die Auflageziffer der Hetzblätter ,
wie des Matin , ständig abnimmt , während die Vor - -
liebe des Publikums für die sozialistische Presse im
Steigen begriffen ist . Jedermann erwartet in
Frankreich das baldige Einsetzen einer großen deut¬
scher; Offensive . Man trifft nur vereinzelt auf
Stimmen , die ernsthaft an einen Mißerfolg des
großen deutschen Angriffes glauben . Die Regier -
ung hat alles Prestige verloren , ebenso die Verbiin -
deten , mit Ausnahme Englands , von deni Paris
die Rettung Frankreichs erhofft .

Bulgarien in Bereitschaft .
Am 30 . August begannen in ganz Bulgarien

die üblichen jährlichen Divisions manö -
v e r . Die Ernte ist eingebracht , das Viehfutter für
die Winterszeit — ausgenommen Mais — unter
Dach, die Wintersaat bestellt . Die Frage der Ge-
treideausfuhr wird in kürzester Frist dringlich . Ge-
mildert werden die Ausfuhrschwierigkeiten in dein
Augenblick , wo Bulgarien in den vollen Besitz der
Bahn nach Dedeagatsch gelangt . Doch bleiben die
Blicke auch auf den Douauweg gerichtet , dessen
Oeffnung man herbeiwünscht . Der Abschluß der
Feldarbeiten macht die Armee der Ackerbauer für
andere Aufgaben frei . Mau sieht diesen Aufgaben
mit Ruhe entgegen , entschlossen zu einer endgültigen
Lösung , sobald der richtige Zeitpunkt da ist. Die
Bulgaren sind sicher , daß ihnen Mazedonien nicht
entgeht , sei es , daß die Serben die Provinz kämpf '
los räunien , wie 1313 die Bulgaren die Rumänen
kampflos ins Land ließen , sei es , daß Mazedonien
im Waffengang wird genommen werden müssen . Ju
der bulgarischen Armee brennt der W u n s ch nach
Vergeltung für die Vorgänge von
1913 .

Zur russischen Finanzlage .
Petersburg , 2. Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

Duma erörterte den Gesetzentwurf , durch den das der
Staatsbank zustehende Recht zur Ausgabe von
Papiergeld erweitert werden soll. Berichs
erstatter , Schingarew (Kadettenpartei ) , legte dar , daß d >!
Kriegsausgaben sich insgesamt auf 10 Milliarde »
belaufen . Es seien noch Kreditoperationen auszuführen '
die sich auf 3200 Millionen beliefen . Die ordentlichen
Einnahmen ließen nach der Schätzung des Finanz '
Ministers ein Defizit von ungefähr 336 Millionen Rubel
erwarten . Der Staat habe schon mehr als 5 Milliarden
Rubel durch Anleihen aufgenommen und werde in dee
nächsten Kriegsperiode eine vielleicht noch höhere Summe



Vr. 406 Sadischer Beobachter , Freitag , den 3 . September 1915 Seite 3
auf ; ichmen . Er pflichtete der Regierung darin bei , daß
sie den Boden vorbereiten müsse sür ausländische An-
leihen . Der zur Erörterung stehende Gesehentwurf
schaffe für Rußland keine Ausnahmestellung , da Ruh -
land augenblicklich die größte Goldeckung für fein Papier >
geld besitze . — Der Finanzministcr schloß sich den An >
trägen der Finanzkommission über die Notwendigkeit an .
einen Finanzplan auszuarbeiten , und erklärte, daß me
Nation noch gewaltige Ersparnisse besitze . Es
werc-e Rußland bald gelingen , alle seine auslandischen
Zahlungen sicher zu stellen.

Tie Frage der englischen Getreideprodultion .
London, 2. Sept . ( W.T .B . Nicht amtlich .) Der vor-

läufig « Bericht der Kommission über die Produktion von
Lebensmitteln in England und Wales ist nunmehr ver-
öffentlicht worden . Die Kommission , in der der als
Schupzöllner bekannte Lord Milner den Vorsitz führt,
wtt für die Umwandlung des geringeren
Weidelandes in Ackerland ein , wodurch die
Getreideprodultion vermehrt und die Vieh -
Produktion kaum vermindert werden würde . Es
toäre möglich, die Anbaufläche sür Weizen um eine
-Killion Acres , gleich 50 Prozent , zu vermehren . Es fei
aber nötig , falls die Regierung Höchstpreise einzuführen
wun <'che, einen Mindestpreis festzusetzen . Dieser sei auf

Schilling zu bemessen . — Daily Chronicle hält die
-vorschlage dieser Kommission für wertlos , da die An -
baukläche für Getreide sich bereits durch den natürlichen
^ ntr : eb höherer Preise um über 20 Prozent vermehrt
habe.

öaöen .
Karlsruhe , 3 . September 1915.

Die Saüische Sanknote .
Aus Hessen wird der Südd . Kons . Korr . ge-

Ichrieben :
, „Wenn der Bauer aus dem südlichen Starkenburg
"m benachbarten Baden Rinder oder landwirtschaft¬
liche Produkte los geworden ist , muß er wohl oder
»bei Badische Banknoten als Zahlung annehmen ,
obgleich sie in Hessen von jeder öffentlichen Kasse zu-
rücks .-wiesen werden . Mitunter gelingt es , sie einem
Kaufmann aufzuschwatzen , obwohl diese natürlich . zu-
geknöpft sind . Denn bares Geld lacht, auch wenn
es amtlich als nicht ganz koscher gilt . Was so nicht
Anzubringen ist, das trägt der Landmann , wenn die
Steuer fällig ist, zum Rechner , und läßt sich heraus -
geben . Der ist davon noch wenrger erbaut , denn er
wird bei der Gelegenheit noch ein gutes Teil des
Kleingeldes los , dessen er zur Auszahlung von
Löhnen und Krankenunterstützungen so dringend be-
darf . Trotzdem ist er nicht so zugeknöpft wie die
Herren an Post und Sparkasse . Er nimmt das Geld
um » ' chwatzt es anderen Leuten auf . Das sind in
oiefem Falle der Pfarrer und der Lehrer , deren Ge -
Mlter er auszahlt . So setzt die badische Banknote
>hre Reise durch Äas Hessenland fort , bis sie zu einem
Herrn kommt , der sie in der Nähe überhaupt nicht
mehr unterbringt . Bei diesem bleibt sie liegen , bis

in eine Stadt kommt , wo eine Bank ist.
w

"
™; *

' e§ 5U lange , so wird sie durch die Post an
w geschickt. Der Einschreibebrief kostet 35,

o£*^ UnG' . welche die klingende Münze
Ks,

beide einschließlich Bestellgeld also
on , In - ^ 1 <)<J Mark kint man also nur nochJ9 .-10 Mark , lind doch ist so ein Verlust von einigen
Pfennigen , wenn er nicht allzuhäufig kommt . ziem¬
lich unbedeutend in, Vergleich zu den zahllosen
Scherereien . Ließe sich das im einigen Deutschland
nicht beseitigen ?"

Solchen Mißständen sollte unbedingt abgeholfen
Wer^en^ Sie tragen nicht zum Ansehen der einzelnen
Bund sstaaten bei .

Chronik .
Aus Saösn .

- : Karlsruhe , 1 . Sevt , Der Groß Herzog
yat an den Generalsekretär des Bad . Frauen -
Vereins für die Uebersendung des Jahres -
berichtes des Frauenvereins ein längeres Dank -
schreiben gerichtet , in dem es heißt : Der Bericht
wßi , wie ich sehe , die vor Jahresfrist einsetzende
Kriege : ätigkeit des Frauenvereins , die einer spä-
teren Berichterstattung vorbehalten wird , noch nicht

Auge , wir waren aber Zeuge davon , wie außer -
ordentlich vielseitig , tatkräftig und überall segen-
wendend der Verein mit seiner weitreichenden , wohl -
vorbereiteten Organisation seit Kriegsausbruch ge -
Wirkt hat . Großherzogin Hilda schrieb

ci. : „Die von der hohen Protektorin im Frauen -
verein durch unermüdliche Arbeit während eines
« eitr --ums von mehr als einem halben Jahrhundert
Leschanene Organisation von Frauenkräften war in
Hern vrslossenen .Kriegsjahr ein fester Halt der
Wohlfahrtspflege . Sie hat sich für Kriegs - uud
friedensarbeit glänzend bewährt . "

f .
"
V- Karlsruhe , 2 . September . Wie vor einiger Zeitl®on mitgeteilt worden ist, hat das Unterrichtsministe¬rium eine neue Ordnung für die Ausbildung der

. a d i i ch e n Taubstummenlehrer herausgegeben ,
ln,ofern besonders neues enthält , als die Anforder -" «gen an die Kenntnisse der Kandidaten in der Physio -

- et
.

® ' n,leS = und Sprechwerkzeuge , wie die ganze>aa ?wissen,chaftliche Ausbildung der Kandidaten über -
e^ eblich erweitert worden ist. Deshalb tritt in

sj !' PrumngSausschutz auch der an der fachwisseu 'chaft -'chen Ausbildung beteiligte Ohrenarzt als weiteres
Mitglied ein . Zur Prüfung der Taubstummenlehrer , zuauch Frauen zugelassen sind, und die. wie früher
Vk wriditet , nach den neuen Vorschriften erstmals im
^ ayre 1917 abgehalten w ' rd , werden nur Kandidaten zu -
met

Q" r
n

v
URfer fcie Volksschulkandidaten aufgenom -

eim. » ' lmb b,e eme erfolgreiche 2jährige Tätigkeit an
ier « Taubstummenanstalt nachweisen können . Neben
^

r the -iretischen hgj auch die praktische Ausbildung nach
& Wuen Verordnung eine Erweiterung erfahren .
ßeiPV

"■ folt ^ en Lehrern an der Taubstummenanstalt in
fitthTGelegenheit geboten sein , an der dortigen
lonjp

" <at Vorlesungen aus dem Gebiet der Physio -
der k .Psychologie zu huren und die Kenntnisse in
(g . ; / ran 4£, mchen Sprache besonders nach der Phonetischen

5» erweitern .
trVf ^ ann ^" m' Sept . Die Eröffnung des elek -
3^ n

'
t n

• Betriebs der Nebenbahnn
t

c T
. m—® einheim , welche der Oberrh .

Urteile

tzispy * e i m—We ? nherm . welche der Oberrh .
dem

k° l)npefcHfcfktfi A .-G . gehört , vollzog sich nach
"lt Vr*« flc,^ encn Programm . Von Interesse ist,

r , -
'm daß die Hochspannung eine der

N e n der bis jetzt in Deutschland im Betrieb
Ii:

aus dem Leserkreis deS Badifchev Beobachters über denselben : Zugleich darf ich
Ihnen übrigen ? meinen herzlichen Dank aussprech n für s ie wirklich 'zervorragenden
Leistungen Ihrer Artikel über die „ innere Lage " Sie gehören zum Besten , was

auf diesem Gebiete erscheint und verdienter , die weiteste Verbreitung , nicht nur
drunten im Unterlande , sondern auch in ganz besonderem Maße hier bei uns und Umgebung . Ich kann

am Abend kaum erwarten , bis der Beobachter ins Haus kommt, vbschon ich ja auch hier keine allzu»

schlechte Zeitung habe . WaS Sie bringen , das ist so ehrlich und überzeugend und wahr . Und das

lieben wir Historiker ja am allermeisten . Dr . phil . J . R .

angewandten ist. Es handelt sich um eine Hoch-
spannung von 1 200 Volt Gleichstrom . Den Strom
selbst liefert das Elektrizitätswerk Rheinau . ,

: : : Pforzheim , 2 . Sept . Der Besitzer der hiesigen
Adler -Apotheke , Berthold 'Sutter konnte gestern
auf eine 5 0jährige Tätigkeit in seinem
Beruf zurückblicken. Aus Karlsruhe stammend , war
Apotheker Sutter längere Zeit Verwalter der An -
staltsapotheke in Jllenau und erwarb vor 30 Iah -
ren die hiesige Adlerapotheke . Von seinen Berufs -
genossen wird sein Wirken sehr geschätzt , was auch
daraus hervorgeht , daß er seit langen Jahren dem
Kreis Mittelrhein des Deutschen Äpothekervereins
vorsteht und dem Ausschuß der Apotheker in Baden
angehört .

) ° ( Pforzheim , 3 . Sept . Ein Feldgrauer aus
Pforzheim erhielt von ffeiner französi «
schen Wirtin , der Frau eines Bergwerksdirek -
tors in Nordfrankreich , in deren Haus er mehrere
Monate untergebracht war , einen Brief , in dem es
u . a . heißt : „Ich werde Ihrem Aufenthalt in inei -
nem Hause ein ewiges Gedenken bewahren . Alles
bringt mir Sie in Erinnerung imd mein innigster
Wunsch ist, Ihnen später vor meinem Manne wie -
derholen zu können : Hier ist der , welcher während
langer Moiiate meine Stütze und mein B e -
f ch ü tz e r war .

" — Das Zeugnis dieser Frau be-
weist wieder einmal klar , wie untadelig das Verhal -
ten unserer Truppen im Feindesland ist.

O Völkersbach , 2. Sept . Gestern nachmittag
brannten Sck » euer und Stallung des
Maurers Raphael Ochs vollständig nieder .
Das Vieh konnte gerettet werden . Die Fahrnisse
waren leider nicht versichert . Die Entstehungsursache
des Feuers ist unbekannt , man vermutet , daß spie-
leiide Kinder den Brand herbeiführten . Der Ge -
schädigte wird allgemein bedauert .

. : . Rastatt , 1 . September . In seiner letzten Sitz -
ung hat der Gemeinderat beschlossen , die Stadt -
gemeinde ebenfalls an der Einkaufsgesellschaft Süd -
westdeutscher Städte in Mannheim mit einein Bei -
trag von 5000 Mark als Mitglied zu beteiligen .

0 -Rastatt , 2 . September . Der heutige Haupt -
Wochenmarkt , der erste seit Einführung der
Höchstpreise, war sehr stark besucht. Jedoch konnte
man die unerfreuliche Wahrnehmung machen, daß
an Butter und Eiern leider keine so starke Zu -
fuhr wie bisher herrschte . Die Landleute verkaufen
einfach diese Artikel direkt an die Händler , und wir
Stadtbewohner haben also das Nachsehen . Man
wird demnach auf Mittel und Wege sinnen müssen ,
uni i>iesem bedauerlichen Mißstände wirksam abzu -
helfen . Sehr prächtiges Obst wurde zu Markt ge-
bracht , jedoch waren die Preise hierfür unbegreiflich
hoch . Die Preisfestsetzungen bvwegten sich in den -
selben Rahmen wie auf dem letzten Markt , bloß für
die Zwiebeln wurde der Preis von 15 auf 20
Pfennig für das Pfund erhöht .

) ! ( Oetighcim bei Rastatt , 3 . Sept . Wie in Malsch ,
so haben auch hier am vergangenen Sonntag früh
auf ergangene Aufsorderimg hin , die noch anwesen -
den erwachsenen , männlichen Personen das O e h in d
sür die F r a u e n der im F e l d e stehenden
Männer gemäht . Kein Mann und kein
Bursche hat sich dabei ausgeschlossen.

) ( Kehl , 3 . September . Der 12jährige Volks -
schaler Theodor GuMersheim , gebürtig aus
Mannheim , ließ sich v on einemZugder
Staatseisenbahn auf der Strecke Alter Bahnhof .
Neumühl überfahren und wurde sofort ge -
tötet . Was den Knaben , der zu den besten seiner
Klasse gehörte , in den Tod getrieben hat , ist nicht
bekannt .

-4- Heimbach , 2 . September . Gestern hielt der
hiesige F r a u e n v e r e i n einen zweiten Obst -
Verwertungskurs hier ab . Hauptsächlich
wurde dieses Mal die Bereitung von O b st m a r k
und Fruchtsaft durchgenommen , nachdem im
letzten Kurs , der Anfang Juki stattfand , das Sterili -
sationsverfahren vorgeführt wurde . Die Beteiligung
der hiesigen Frauen und Jungfrauen war wiederum
eine sehr zahlreiche . Die Kurse fanden im „Sternen "
hier statt , wo die Wirtin , Frau Wangler , in an¬
erkennenswerter Weise dem Vereine die Räumlich -
keilen und Gerätschaften zur Verfügung stellte .

) ! ( Salem , 1 . Sept . Die Einlagen der hiesigen
Spar - und Waisenkasse haben im Monat August ds .
Js . 127 767 Mark und die Rückzahlungen 68 47« Mark
betragen .

( : ) Portofrciheit dcr Feldpostpakete .
Der badische Landgemeindenverband hat an das

ReichspostaMt eine Eingabe gerichtet mit der Bitte ,
es mögen die kleinen Feldpostsendnngen bis zu
einem Pfund portofrei befördert werden . Ein
ähnliches Gesuch hat bekanntlich der Verband der
mittleren Städte Badens bereits an das Reichs -
Postamt gerichtet .

*
0 Tie preußischen Eisenbahnen im Kriege . Für

rühmliches Verhalten im .Kampfe für das Vater -
land sind bei der Preußisch -Hessischen Eisenbahn -
gemeinschaft 3890 Bedienstete ausgezeichnet worden
und zwar 30 mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse und
2860 mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse . Aus dem
Bereiche der Eisenbahnen in Elsaß -Lothringen bat
ein Beamter das Eiserne Kreuz 1 . Klasse und 98 Be -
anite und Arbeiter haben das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
erhalten . Soweit bis jetzt bekannt geworden ist,
haben 3702 Angehörige der Preußisch - Hessischen
Eisenbahngemeinschaft und 182 der Eisenbahnen in
Elsaß -Lothringen den Tod für das Vaterland ge-
funden .

Der Eichenschnlwald kommt wieder zu Ehren . Der
Lahrer Ztg . wird geschrieben : Eine Wanderung im
Odenwald zeigt gegenwärtig , wie eine Industrie , die seit
Jahren auf dem Aussterbeetat stand, jetzt wieder floriert :
der Rnidenschälbetrieb junger Eichen. Der badische und

hessische Odenwald zeigt oft auf langen Waldwegen
jungen Eichenbestand . Die Eichen wurden geschält und
als Lohrinde zur Lederfabrikation verwendet . (Davon
weiß ja auch Lahr aus der „ guten alten Zeit " zu er -
zählen — waren doch einige meiner Schulkameraden
„Lohkästreppler "

. ) Nachdem aber das Ouebrachoholz
aus Argentinien als Ersatz für die Eichenlohe einge -
führt wurde , kamen die Schäleichen außer Betrieb und
damit eine hochentwickelte Industrie des Odenwaldes .
Jetzt wieder geht man im Odenwald suchen nach den
Schäleichen und zahlt 10 VRatl und mehr für den Zent -
ner Lohrinde . Und wer im Odenwald wandert , gewahrt
die alten Bilder ehemaliger Zeit — allerdings bei der
Arbeit keine jungen Leute , sondern alte Männer und
Frauen und Russen , die die Arbeit des Schälens bald
lernten . So kommt manchmal durch veränderte Zeit -
schickung wieder ein alter vergessener Betrieb zu Ehren .
Gegenwärtig sind als bedeutende VerfrachtungS -
st a t i o n e n Hirschhorn am Neckar, Schriesheim bei
Heidelberg , Eberbach und die Stationen an der Erbacher
Eisenbahnlinie zu nennen . Die Lederindustrie ist froh
um ihren alten Freund den Loskästrepplerl

fiv " Saaten .
Berlin , 1 . Sept . Die Vossische Zeitung meldet aus

Alten bürg : Der Herzog von Sachsen -Altenburg hat
anläßlich seines Geburtstages einen Gnadenerlaß für
Kriegsteilnehmer verfügt . Auch ist von ihm die Her -
z o g - Er nst - M e d a i l le für Verdienste auf dem Ge -
biete der Kriegswohlfahrtspflege erweitert worden . Dem
Herzog wurde zu feinem Geburtstage eine Geldspende
zur Fürsorge für Kriegsinvaliden im Herzogtum in der
Höhe von 125 000 Mark überreicht .

Brandstiftung mit Todesstrafe bedroht!
Brände , durch die gedroschenes oder u n g e -

droschen es Getreide , Mehl oder Futtermittel
jeder ?lrt zerstört worden sind, geben Veranlassung , die
Bevölkerung darauf aufmerksam zu machen , daß die nach
8 307 und 311 des Strafgesetzbuches zu ahnenden Ver -
brechen , betreffend Brand st iftung , während
des Kriegszustands mit dem Tode be -
straft werden . Auch wird auf § 138 des Strafgesetz -
buchs ausdrücklich hingewiesen , wonach derjenige sich
strafbar macht, der von dem Vorhaben eines solchen
Verbrechens zu einer Zeit , in welcher die Verhütung
möglich ist, glaubhaft Kenntnis erhält und es
unterläßt , hiervon der Behörde oder der durch das
Verbrechen bedrohten Person zur rechten Zeit Anzeige zu
machen . Für die Ermittelung und Festnahme der Ver -
anlasser oder Helfer bei Brandstiftungen , denen Nahr -
ungs - oder Futtermittel zum Opfer fallen , sind Be -
lohnungen in Aussicht genommen .

dienst - u . öeutepferöe an die Lanöwirtschast .
Berlin , 1 . Sept . (W .T .B . Amtlich . ) Wie kürzlich

mitgeteilt wurde , werden die sür den Heeresdienst nicht
mehr brauchbaren Dien st - und Beutepferde den
Landwirten zu mäßigen Taxpreisen überlassen .
Auch sür gewisse Handels -, und Industriebetriebe sollenin dringenden Fällen solche Pferde abgegeben werden .
Anträge auf Ueberlassnng von solchen Pfer -
den sind , lediglich an die Landwirtschaftskammern , nicht
auch an das Landwirtschaftsministeriilm , zu richten , und
zwar von Handels - und Industriebetrieben durch Wer-
mittlung der amtlichen Handelsvertretungen .

£<E3m ^ DO

Lokales .
Karlsruhe , 3 . September 1915.

AuS dem Hofbcricht . Der Großherzog nahm am
Dienstag in Schloß Eberstein den Vortrag des Staats -
Ministers Dr . Freiherrn von Dusch entgegen.

Gestern vormittag kamen der Großherzog und die
Großherzogin aus Schloß Eberstein hier an . Der Groß -
Herzog hörte alsdann den Vortrag des Ministers Dr .
Freiherrn von Bodman . Um Mittag traf Prinz Hein -
rich XXXII . Reuß zu kurzem Besuch der Höchsten Herr -
schaften hier ein und reiste abends wieder ab . Der
Großherzog nahm gegen 6 Uhr den Vortrag des Ge -
Heimerats Dr . Freiherrn von Babo entgegen . Abends
kehrten die Großherzoglichen Herrschaften nach Schloß
Eberstein zurück .

: . : Der Borstand des Großh. Statistischen Landes -
amts Geh . Oberregierungsrat Dr . Gustav Lange be -
geht heute seinen 6 0. Geburtstag . Den wertge -
schätzten, liebenswürdigen Beamten , der reiche Kennt -
nisse und eine außerordentliche Arbeitskraft in den
Dienst des badischen Staates stellt , begleiten an diesem
Tage die Glückwünsche weiter Kreise .

( 0 )
Sestanösmelöung und Verwertung von

Kupfer in Jertigfabrikaten .
Berlin , l . Sept . ( W .TJÖ . Amtlich ) Die Frist

für die E i n r e i ch u n g der Meldescheine nach der
Bekanntmachung vom 20 . Juli 1915 — M . 1 ./7 . 15 KMA
— betreffend „ Bestandsmeldung und Verwertung von
Kupfer in Fcrtigfabrikaten " ist am 20 . August abgc -
lausen . Zur Nachmeldung wurde eine Nachfrist bis
15. September 1915 gewährt .

Erneut wird darauf hingewiesen , daß sämtliche ge-
brauchten und ungebrauchten , also auch die im Betrieb
befindlichen Fertigfabrikate , bezüglich ihres un -
legierter Kupfergehaltes der Meldepflicht unterliegen .

Die Unterlassung der Meldung sowie verspätete oder
unvollständige Meldungen werden int § 5 dcr Bekannt¬
machung über Vorratserhebung vom L . Februar ISIS
mit empfindlichen Strafen bedroht .

Vordrucke für die Meldungen sind bei allen Post -
anftalten 1. und 2. Klasse erhältlich .

) * (.

verMieöene Nachrichtm.
Paris , 2 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie der

Matin berichtet , ist in Carmaur in den Fabriken von
Saut du Tarn eine schwere B e st e ch u n g s a f f ä re
entdeckt worden . Ein Ingenieur und ein Techniker sind
verhaftet worden . Andere Verhaftungen stehen bevor .

London , 2. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die Milch -
Produzenten kündigen « ine Erhöhung der Milchpreise
wegen Arbeitermangels und der Steigerung der Pro -
duktionskoften an .

hier , Fabrikant hier , mit Emma Fabel von Berlin : Hein -
rich Schlagenhof von Ittersbach , Monteur hier , mit Anna
Kärcher geb. Mack von Schriesheim ; Friedrich Bruder
von Oppenau , Maschinenarbeiter hier , mit Franziska
Streb geb. Mortinger von Wien ; Wilhelm Büchner von
hier , Heizer hier , mit Frida Hofstätter von Weiler .

Eheschließungen . 2. Sept . : Johann Funk von
Obersasbach , Bankbeamter in München , mit Käthe
Fischer von hier ; Friedrich Müller von Ludivigshafe »,
Blechner und Installateur hier , mit Mina Zimmermann
von hier ; Friedrich Vornberger von Bühl , Konditor hier ,mit Magdalena Steide ! von Ottersweier ; Hermann
Fütterer von hier , Taglöhner hier , mit Elisabeths Hein¬
rich von hier .

Geburt . 1 . Sept . : Justus Waller Benno , Vater
Philipp Reichert , Oberingenieur .

Todesfälle . 30 . Aug . : Hch . Häuf , Landwirt ,
Ehemann , alt 3ti Jahre . — 31 . Aug . : Wilhelmine Albert ,
alt 08 Jahre , Witwe des Steuereinnehmers Leonhard
Albert ; Otto , alt 3 Jahre , Vater Josef Weiler , Wirt .
— 1 . Sept : Sofie Heß , alt W Jahre , Witwe des Wag¬
ners Friedrich Heß ; Emma , alt 6 Jahre , Vater Aug .
Münk , Packer .
!Lecrdi » » ngSzeit u . TrancrlianS erwachsener Verstorlicncn .

Freitag , den 3. September 1915. 11 Uhr : Emma
Münk , Schülerin , Markgrafenstraße 44. — 168 Uhr :
Otto Weiler , Schüler , Rintheimerstraße 2.

V Hanöelsteil
Stand der Badischen Bank

am 2 . September 1915.
Aktiva : Mk.

Metlillbestand 6 436 032 .08
ReichSkaffcw

scheine
Noten anderer

Banken
Wechselbestand
Lomdardfor-

dernngen
Effekten
Sonstige Aktiva

2522G9 .—

351570 .—
12 805 069 .87

10 93« 596 .—
5 587 992 . 13
6 612 924 .98

Karlsruher Gtanl > esbu <Ä-7ius ?» ae .
Eheaufgebote . 2 . Sept . : Almand Guhl von

Aue, Schuhmacher in Aue, mit Florentine Wenzler von
Aue ; Karl Zachmann von hier , Kaufmann hier , mit
Anna Edelmann von Nberkirch ; Hermann Hirsch von

Passiva : Mk.
Grundkapital 9 000 000 .—
Reservefonds 2 250 000 .—
Umlaufende

Noten 16 009 800 .—
Sonstige täglich

fällige Ver-
bindlichkeile » 13118 326 .88

AnKiindigungS -
frift gebundene
Verbindlich-
leiten 1 376 009 —

Sonstige Passiva 1237 327 .18
42 982 454 .06 42 982 454 .06

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Jnlande
zahlbaren Wechseln Mk . 114 342 .64 .

Wertpapiere .
Berlin , 2. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) B ö r s e Ii»

stimmungsbild . Die meisten Jndustriepapiere , in
denen im heutigen Börsenverkehr Umsätze stattfanden ,
erzielten fast ausnahmslos erhöhte Kurse . Interesse
zeigte sich besonders für Bismarckhütte , Rhein - Metall
und Victoria ^Fahrrad . Die Tendenz für Kriegsanleihen
blieb fest bei unverändertem Kursstand . Von anslän -
dischen Vcvnten zogen Anweisungen auf Newyork und
Holländische etwas an , während die übrigen zur Schwäche
neigten . Tägliches Geld 3 % Prozent .

Bon der Reichsbank .
Berlin , 2 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die Ent¬

wicklung bei Meichsbankcius weises in der avge -
laufenen Woche ähnelt im allgemeine » der in Friedens -
zeiten üblichen . Der Goldbestand erhöhte sich um 3,8Millionen auf 2410,2 Millionen Mark . Sonst mußte die
Reichsbank , den Anforderungen des Ultimos entsprechend ,Zahlungsmittel abgeben , womit eine Erhol,ung der
Kapitalsanlage um 202,2 auf 4982 .5 Millionen Mark
und die Erhöhung des Notenumlaufes sowie die Ab-
nähme fremder Gelder in Zusammenhang steht . Die
Summe der gedeckten Reichskassenscheine laut Gesetz vom22. März 1915 ist auf 101,8 Millionen Mark gestiegen .
Infolge der Vermehrung des Notenumlaufs ist die Gold -
deckung desselben um zwei Prozent auf 43,3 Prozent ,die Metalldeckung ebenfalls um zwei Prozent auf 44,1
Prozent und die Deckung der sämtlich taglich fälligen
Verbindlichkeiten durch Gold um 0,7 Prozent auf33 Prozent zurückgegangen . Die Inanspruchnahme der
Darlehenskassen für Zwecke der zweiten Kriegsanleihe
hat sich weiter um 2,2 Millionen Mark auf 315,9 Millio -
nen Mark bei einem Gesaintdarlehensbestande von
1020,4 Millionen Mark vermindert .

Anbau von Futter - und Gründüngungspflanzen .
In einer landwirtschaftlichen Versammlung in

Wertheim sprach am 29 . August Herr LaiiÄlvirt -
schaftslehrer Weckesser von Tauberbischossheimüber Tierzucht im Kriege und führte dabei u . a aus -

Die gegenwärtige Jahreszeit ist soviel als möglich
noch auszunützen , namentlich auch zum Anbau von
F u t t e r - u . Gr ü n d ü n g u n g s p s l a n z e n . Be -
sonders zu empfehlen ist , sobald als möglich Acker -
senf auf den geräumten Grundstücken anzusäenund diesen mit Jauche zu düngen . Mit Kalistickstoff
dcirs der Senf unter keinen Umständen gedüngt wer -den , da er die Pflanzen verbrennen unj > töten würde
Zur Aussaat von Erbsen . Wicken oder Acker - (Sau )bahnen ist es jetzt zu spät . Zum Ernten im Aprildes

., folgenden ^ ahres kann Raps uich R ü b j e n(Rubfprengel ) zetzt noch angesät werden . Für dieHöhenlagen ist namentlich Rübspren « el zu empfehlenda er winterfest ist : außerdem liefert diese Pflanzeem weicheres und zarteres Futter . Die Aussaat vanRaps und Rübspvmgel kann noch bis in
JBoche des September fortgesetzt lverden
Zlu^ aat von Raps braucht inan auf den bädischenMorgen bei Handsaat etwa 8— 10 Pfund bei Ma -

5 Pfund , der Preis betrag ? S *
das Pfund . Das billigste

s , + J / < - ermittel ist zur Zeit das Z u ck e r -
r » » besonders Roihmelasse nnd Rohzucker . Die -
les Futtermittel muß in heißem Wasser aufgelöst
werden . Ratsam ist , dies einen Tag vor der Ver -
fiitterung vorzunehmen und das Futter auf die
Weise anzumachen , daß Häksel oder dergleichen mit
dem durch Wasser verdünnten Znckerfntter vermischt
werden . Der Ankauf von Häkselmelasse oder Tors -
inelasse ist als im Verhältnis zii teuer den Bauern
nicht anzuraten . Glücklicherweise ist die diesjährige
Heuernte so gut ausgefallen , daß damit weit mehrerreicht werden kann als in anderen Jahren .Trockenes Mutter ersetzt übrigens gewöhnlich die
dreifache oder vierfache Menye des grünen Futters ,
ŝtoppelkleesollte jetzt mit Animoniaksuperphos -
Phat oder schwefelsaurem Ammoniak gedüngt werden ,
lvovoii man auf das Ar nur 1—2 Pfund braucht ; an
dessen Stelly kann auch Jauche verwendet werden .
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Waren .
) ! ( Bühl, 1 . Sept . In unserer Gegend tragen

die Eichbäume wiederum einen starken Be -
hang von Früchten , nachdem sie einige Jahre
lang einen geringen Ertrag von Eicheln erbrachten .

Achdorf, 1 . Sept . Von einer weißen Früh -
lartoffelf orte wurden letzthin an einem Stocke
42 Kartoffeln geerntet .

Reichsvcrband deutscher Häute - und Fellehiiudler .
Leipzig , 2 . Sept . W .T .B . Nicht amtlich .) Eine von

etwa 2<X> Interessenten der Häute - und Fellbranchc
Deutschlands besuchte Versammlung beschloß gestern in
Leipzig die Gründung eines Reichsverbandes
deutscher Häute - und Fellhändler zumZwecke der Wahrung wirtschaftlicher Interessen . Der
Verband hat seinen Sitz in Berlin .

Viebpreis- und Schlachtberichte.
HZ Mannheim , 2 . Sept . Der heutige Kleinvieh -

m a r 11 erfreute sich im allgemeinen wohl guten Be -
fuchs, doch konnte das Verkanfsgeschäft sich nicht rechtentwickeln . Kälber hatten mittelmäßiges Geschäft ; ähn -
lich gestaltete sich auch der Handel in Schweinen . Ferkelwaren wenig gesucht und hatten schleppendes Geschäft .Es erzielten die SO Klgr . Schlachtgewicht : Doppelender
feinster Mast 120— 130 Mk . , feinste Mastkälber 120 Ins
125 Mk ., mittlere Mast - und beste Saugkälber HS bis
ILO Mk ., geringere Mast - und gute Saugkälber 110 bis
115 Mk . , geringe Saugkälber 105—110 Mk ., ältere Maft -
hämmel , jüngere Mastlämmer und gut genährte junge
Schafe 102—106 Mk ., mäßig genährte Hammel und
Schafe 74— 84 Mk ., vollfleischige Schweine von 120 bis150 Klgr . Lebendgewicht 174— 176 Mk ., von 100—120
Klgr . Lebendgewicht 172— 174 Mk . , von 80—100 Klgr .
Lebendgewicht 172—174 Mk ., unter 80 Klgr . Lebend¬
gewicht 170— 172 Mk ., Sauen 168—174 Mk . ; ferner er¬
löste das Stück Ferkel 14—25 Mk . und Ziegen 10—26
Mk . Zum Verkauf standen : 336 Kälber . 52 Schafe , 212
Schweine , 302 Ferkel und 4 Ziegen , zusammen 906-
Stück .

Markt - und Ladenpreise für die Woche vom 22 . August bis 28 . August 1915 . (Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)

Erhebungs -
orte

Engen . .
Hilzinaen .
Konstanz .
Radolfzell
Meßkirch .
Pfullkndorf
Stockach .
Ueberlingen
Markdorf .
Villingen .
Frkib -irg .
Sta ifen .
Müllheim .
Kehl .
Lahr . .
Offenburg
Wolfach .
Rastatt . ,
Bruchsal .
Durlach .
Karlsruhe
Mannheim
Heidelberg
Boxberg .
Mosbach .
Werlheim .

Durchschnittspreise für inländische Ware
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tv
100 Kilogramm

X
•26 . 50

26.25

27 —
27 . 30

'28 .-
29.—
25.58

X

27.30

83

X
22.75

22.25

23.—
23.30

26 .—
25. -
22. 58

X X
29 .50

20.—
29.—

20 .-

30.- — -
30.30 :—.—

30.— — .—
30. — 2S,—
—.— 23.50

X
29 . 50

23.25
29. 50

30.
30. 30

30.50
30 .—
26. 75

X
6.20

5 . 60
6 .—

4.50

5 . 80

6 .40
6.40
6 . 20
7. -
4.90
5 . 60
5 .—
4 .60
7 .25
6.—
7. -
6 .—
6 .25

X
3 .80
2 .80
5 .—
5 .60
3 —
3 .40

3. —

5 .25
5.—
5 .—
5 .50
5 .50
5 . 30
6 .
4.60
5. -
5 .—
4 .20
4 .50
5.50
6 .—
5 . -
5 . 25

X
5.80

6 .20
4 .25
4.
6. 10

6.25

6.25
5 .80
7 . —
8 .75
6. 35
5 .80

7
'
b0

6.50
7 .50
7 .75
9 .50
8 .50
7 .80
8.—
6 .25

Erhebungsorte

Häufigste Preise

Konstanz . . .
Stockach . . .
Donaueschingen
Villingen . . .
Waldshut . .
Breisach . . .
Emmendingen .
Freibnrg . . .
Lörrach . . .
Müllheim , ,
Kehl . . . .
Lahr . . . .
Olsen bürg . .
Baden . , ,
Rastatt . . .
Bruchsal . . .
Durlach . . .
Ettlingen . . .
Karlsruhe . .
Pforzbeim , .
Mannheim . .
Schwetzingen .
Wein beim . .
Heidelberg . .
Eberbach . . .
Mosbach . . .
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i Kilogra mm 10 St . 1 Kiloqr .

X 4 4 s 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
10.40 60 52 50 40 240 220 210 260 240 320 400 380 320 360 320 140 120 23 110 130 5011 .— — 56 46 40 240 240 — 280 260 300 360 360 300 320 280 130 — 20 6012 . — — 52 48 40 240 240 — 260 250 320 440 440 320 380 300 160 150 20 120 16012 . — — 62 48 40 240 240 — 240 260 300 380 380 280 360 32(1 150 150 22 3?12.— — 50 50 40 240 240 200 280 — 300 320 320 — 320 300 150 130 22 l ?0 —10.— 68 50 48 37 - 240 240 200 260 260 320 360 360 320 400 360 150 140 2210 .— — 66 46 40 240 240 — 260 260 300 360 360 320 380 360 130 — 24 110 100 — —12.— 68 48 — 40 240 240 200 260 280 340 400 400 360 400 320 130 130 24 110 120 —9 .60 64 — — 40 240 240 — 260 260 340 440 440 320 380 160 150 24 —10. — — 56 40 41 * 240 240 — 280 320 340 400 400 340 360 350 150 — 24 120 120 32— .— 60 52 — 40 240 240 210 250 — 320 360 360 320 — 370 HO — 24 110 110 2611 . 50 — 52 43 40 240 240 180 260 260 320 380 380 340 400 360 140 110 25 120 130 —12.— 60 50 — 40 — 240 — 240 — 320 360 360 360 400 360 140 140 25 120 32— .— 76 48 42 413 240 240 — 240 260 360 400 400 400 400 350 150 130 26 120 130 150 3212.— — 52 — 40 240 240 220 260 280 340 400 400 360 440 380 140 — 26 120 140 ——.— 60 46 42 40 — 240 170 240 240 300 380 380 340 420 360 150 150 26 130 130 3212. — 70 48 44 40 240 240 — 240 260 340 400 400 360 420 380 160 140 26 130 130 14014.— 72 50 46 40 240 240 — 250 320 360 360 300 400 390 160 150 26 130 —

11 .— 60 46 42 40 240 240 180 240 260 360 400 380 340 400 360 160 140 26 120 130 164 —
11 . — 64 52 — 41 * 240 240 — 224 220 320 400 400 320 400 360 150 140 24 140 140 3214.— 64 64 48 4 l 3 260 240 180 260 260 360 400 400 360 400 340 170 140 26 95 120 180 3210.— — 52 50 41 » 252 252 200 240 260 360 400 400 360 400 340 170 150 24 100 100 120 2514 .— — 50 42 41 3 240 240 — 240 240 360 400 400 360 400 360 150 130 26 120 120 —
8 . — 70 54 48 41 3 260 260 — 240 280 360 400 400 340 420 320 150 140 26 120 140 — —- 9 .50 — 50 44 40 — 240 160 240 240 300 360 360 320 440 320 160 140 24 120 120 —10.— 54 46 40 220 200 280 320 320 320 300 150 140 ■21 120 120 120

:□
Durch ganz bedeutende Einkäufe

für meine
bin ich in der Lage , meiner werten Kundschaft

ganz kolossale Vorteilezu bieten .

Preiswerte Kinderstiefel , Naturform mit II Preiswerte Leder - BabyschuheDerby 27 — 30 31—35 11

Mk. S b OCS Mk . Rusnahmepreis 98 Hg .

filz - II ausschulte mit Kordelsohle , riesig billig
22—29 30 - 35 Damen Herren

Pfg . 78 Pfg . P <g. rtg.
Preiswerte Damen - Halbschuhe , Boss ,

Cbevreau > Derby
Husnahmepreis

Imit . Chevr . - Damen - Halbschuhe ,
Derby , Lackkappe , niod. P
Form per Paar

Eleganter Damen - Lack - Schnür -
Halbschuh , mod . Form

Rusnahmepms C5 « w & vj '

Knaben - Schnürstiefel , breite mod .
Form, Derbyoclinitt ,

sehr preiswert

Kriegs - ^ aitdaleii in allen Grössen am Lager

Der Vorrat in Schuhwaren , welcher zum alten Preis verkauft wird ,
wird jeden Tag kleiner und empfehle ich jedermann , seinen Bedarf auch
für den Herbst , schleunigst bei mir zu kaufen .

R . Altschäler
Karlsruhe , Kaiserstr. lOl n. 118 .

Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands .
39 eigene Filialen . 4005

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange unserer lieben unvergess -
lichen Frau , .Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Rosina Krässig
geb . Schindler

sprechen wir unsern innigsten Dank aus .
Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Th . Krässig Bausekretär .
Karlsruhe , den 2 . September 1915 . 4009

Alle Sorten Obst : "WU
Aepfel, Birne» , Nüsse , besonders Frühztvetschgen ,
Reineclauden und Pflaumen kaufen zu Tagespreisen

Paul F.Kandler & Co . , Hamburg ,
8561 Bahnhofstr . tl . Fernsprecher : Gr . 1 , 4156 tt .Gr . 8, 1420.
p

Tüchtiger , ordentlicher

in dauernde Stellung auf Mitte
September gesucht .

A . MelilM . M 'lmche
Kaiserstr . tgl . 4008

Bekanntmachung .
Wegen Reinigung bleiben die

Haupträume am nächsten Montag ,den fi. dö . Mts . geschlossen .
Iii dringenden Angelegenheiten und
i « Kriegssachen werden Anträge
aus Zimmer 14 entgegengenommen .

Karlsruhe , 1 . September 1915 .
Grundbnchamt . 3905

Fleisch -
Verkauf

findet « ainstag , 4 . September ,von morgens 7 Uhr au statt
ä Pfd . !)« Pfg . 3908

Wilh . Neck ,
Nuitsstrafte 20 .

Karlsruhe -Mühlburg .

Briefmarkensammlung
für Anfänger oder Schüler

billig zu verkaufen .
Anfragen bef. die Geschäftsstelle

unter Nr . 312 . 3909

isrori
Karlsruhe , Eing . Ettlinger¬
strasse boi der Schwimmhalle .

Heissluft - und

Dampfbäder
( irische , römische u . russische

Dampfbäder ) .

EleltlriSEliG HcMMer .
Damanbadezeit : „ Moutag und
Mittwoch vormittags von 7
bis 1 Uhr und Freitag nachm .
von 3—1lt9 Uhr .
Herrenbadezeit : „ Alle übrige

Zeit und Sonntags vormittags
7—12 Uhr ' . 3228

Mittags 1 — 3 Uhr geschlossen .

auf die

«5 °
|o Kriegsanleihe

nehmen wir kostenfrei zu den Prospektbedingungen entgegen .

Mühlburger Creditbank
K . G . m. u . H. 4006

wie Stellengesuche , Angebote ,
An - unti Verkäufe, Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

in Karlsruhe
u. Umgebung

Brennholz
vorzügliches Hartholz ,

per Zentner 1 Ulk . ab Fabrikhol
fortwährend zu haben . Bei Alehr-

abnabnie Preiaermässigung .

SUdd . Furnierfalirik
Karlsruhe

Werderstrasse 7/9 .
Telephon 1617 . 1184

Teldpostdrucksacbcn .

für Hiebesgabensendungen :
20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefbogen . . . . 15 „
20 „ Briefumfchläge . . 10 „

Alle 3 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem ffläppchen . 15 Pfennig .

für Korrespondenz und Sendungen
aus der Heimat ins feld :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefumschläge . . 10 „
20 „ flufklebeadressen . 10 „
20 „ Zeitungsumschläge 20 „

fllle 4 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem ffläppchen . 15 Pfennig.

Gefl . Bestellungen erbittet
Geschäftsstelle des Bad . Beobachters

Zeichnungen
auf die

5 °
/o Kriegs - Anleihe

zum amtlichen Ausgabekurs und zu den
Prospektbedingungen nimmt spesenfrei

entgegen 4007

Karlsruher Lebensversicherung
auf Gegenseitigkeit

vormals Allgemeine Versorgung - Anstalt
sowie deren Vertreter an allen Plätzen.

HiMWle kr HrnO uiil WicHM Sindsrujf .
Zirkel 22 .

Abendsfachkurse .
An der städtischen Handelsschule beginnen am 13. September ISIS

neue Kurse für freiwillige Teilnehmer und Teilnehmerinnen .
1 . Fremdsprachen . Französische und englische Handelskorre¬

spondenz für Fortgeschrittene .
2 . Buchhaltung .

Für Anfänger : Einführung in die amerikanische und deutsch -
doppelte Buchhaltung .
Für Fortgeschrittene : Geschästzeröffnungen und Abschlüsse .
Fabrilbuchhaltnng einer Aktiengesellschaft .

3 . Kaufmännisches Rechneu . DaS gesamte Konto -Korrent -
Rechnen. Die Berechnung der Fremdwechsel .

4 . HandelsbetriebSlehre . Die Grundzüge deS Handels -,Wechsel- und Scheckrcchls in Verbindung mit Briefwechsel.
5 . Schreiben . Deutsche und lateinische Schrift , Rund - und

Plakatschrist .
6. Dteuographle . Systeme Stolze - Schrey und Babelsberger .

Abteilungen für Anfänger und Fortgeschrittene .
7. Maschinenschreiben für Anfänger und Fortgeschrittene .
Der Unterricht findet in der Zeit von 8— 10 Uhr abends statt .
Bei genügender Beteiligung werden für sämtliche Fächer Tageü -

knrse eingerichtet .
Knr <>daucr : 13. September bis 18. Dezember 1915 . Die Gebühr

beträgt für den wöchentlich vierstündigen Kurs (ein UmerrichtSfach)
10 Mk. und ist bei der Anmeldung odcr am 1 . Unterrichtstage zu ent -
richten . Bei Teilnahme an mehr als einem Kurse tritt eine Ermäßigung
ein.

Rückvergütungen werden nicht gewährt . Auf Wunsch werden
am Schluß der Kurse über Besuch und Leistungen Zeugnisse erteilt .

Anineldnngen werden täglich in der Zeit von 8 — 12 und 2 — 6
Uhr nachmittags , außerdem am 9 . und 10 . September , abends zwischen
6 und 9 Uhr , auf dem Sekretariate der Handeisschule , Zirkel 22 , ent -
gegengenommen .

Karlsruhe im September 1915 . 3902
Das Rektorat .

M ii . Bering 11011 ZeiWstcn ». Werke «
übernimmt bei mähiger Preisberechnung die

Buchdruckern „Badenia " Karlsruhe (Baden).
Anfrage » erbeten . Kostenberechnung bereitwilNgll .
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